
Der Personalrat MTV informiert! 
3/2023 
 
Liebe Mitarbeitende aus Technik und Verwaltung, 
 
es ist wieder soweit; die Urlaubszeit liegt vor uns und hat vielleicht für einige von Ihnen bereits begonnen. Zu den 
freien Tagen im Jahr erreichen uns als PRMTV immer mal wieder Anfragen. In unserem aktuellen Newsletter 
beantworten wir die häufigsten Fragen zum Thema Urlaub und beseitigen hoffentlich ein paar Unklarheiten. 
 
Doch leider gibt es vor der "Sommerpause" nicht nur gute Nachrichten. Das Thema mobiles Arbeiten an der UP 
beschäftigt uns weiter. Zum aktuellen Stand berichten wir heute. 
 
Des Weiteren informieren wir Sie über den Stand der Dienstvereinbarung Gleitzeit und das Thema Befristungen im 
Bereich der Mitarbeitenden aus Technik und Verwaltung. 
 
Gefällt Ihnen der Newsletter oder fehlt Ihnen etwas? Schreiben Sie uns gerne Ihr Feedback an prmtv@uni-
potsdam.de.  
 
 
Sommer, Sonne, endlich Urlaub 
 
Wie viele Tage Urlaub gibt es eigentlich? 
Die Grundlagen für Ihren Urlaubsanspruch ergeben sich aus dem Bundesurlaubsgesetz (BUrlG) und dem gültigen 
Tarifvertrag der Länder (TV-L). Bei einer Vollzeitbeschäftigung im Land Brandenburg von zzt. 40 Stunden stehen 
Ihnen pro Kalenderjahr 30 Tage Urlaub zu. Beginnt oder endet das Arbeitsverhältnis im Laufe eines Jahres, haben 
Mitarbeitende für jeden vollen Monat des Arbeitsverhältnisses Anspruch auf ein Zwölftel des tatsächlichen 
Urlaubsanspruchs. 
 
Ich arbeite in Teilzeit. Wie läuft es da mit den Urlaubstagen? 
Ihr persönlicher Urlaubsanspruch ergibt sich aus der Verteilung Ihrer Arbeitszeit auf die Wochentage. Hier mal ein 
Beispiel: Sie arbeiten 20 Stunden pro Woche in Teilzeit und haben sich entschieden montags bis freitags jeweils 4 
Stunden zu arbeiten. Somit stehen Ihnen 30 Tage Urlaub zu. Verteilen Sie die 20 Stunden jedoch auf nur 3 Tage in 
der Woche, stehen Ihnen auch "nur" 18 Tage Urlaub zu. Da Sie für eine arbeitsfreie Woche aber auch "nur" für 3 
Tage Urlaub beantragen müssen, ändert sich nichts an der Tatsache, dass Sie 6 Wochen im Kalenderjahr Urlaub 
beanspruchen können. 
 
Ich bin noch in der Probezeit. Kann ich Urlaub beantragen? 
Der volle Urlaubsanspruch wird erstmalig nach sechsmonatigem Bestehen des Arbeitsverhältnisses erworben (§ 4 
BUrlG). Bei bestimmten Anlässen können jedoch auch in der Probezeit Urlaubstage genommen werden. 
 
Bei wem muss ich meinen Urlaub beantragen? 
Urlaub muss beantragt werden. Er wird von der bzw. dem unmittelbaren Dienstvorgesetzten genehmigt. An der UP 
werden in der Regel in den Bereichen Urlaubsscheine geführt. Hier wird der Urlaubsanspruch und die 
Urlaubserteilung für das jeweilige Kalenderjahr festgehalten. Bitte haben Sie im Hinterkopf: Treten Sie Urlaub an, der 
nicht genehmigt wurde, kann das eine Abmahnung oder Kündigung nach sich ziehen! 
 
Meine vorgesetzte Person sagt, ich soll mal länger am Stück Urlaub nehmen. Warum? 
Ihre vorgesetzte Person hat erkannt: Urlaub dient der Erholung. Gönnen Sie sich eine längere Pause von der Arbeit. 
Denn auch das BUrlG sagt, dass „einer der Urlaubsteile mindestens zwölf aufeinanderfolgende Werktage umfassen“ 
sollte (vgl. § 7 Abs. 2 BUrlG). 
 
Bis wann muss ich meinen Jahresurlaub eines Kalenderjahres genommen haben? 
Die Urlaubstage eines Jahres sind in der Regel auch im Kalenderjahr zu nehmen. Der TV-L regelt, dass der komplette 
Urlaub spätestens bis zum 30. September des folgenden Jahres genommen sein muss. In bestimmten Fällen (z.B. bei 
längerfristiger Erkrankung) können andere Fristen gelten. 
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Meine vorgesetzte Person sagt, ich kann den Urlaub nicht nehmen, weil so viel zu tun ist! 
Die Vorgesetzten haben die Urlaubswünsche der Mitarbeitenden weitestgehend zu berücksichtigen, es sei denn, 
dass „dringende betriebliche Belange oder Urlaubswünsche anderer Arbeitnehmer, die unter sozialen 
Gesichtspunkten den Vorrang verdienen, entgegenstehen“ (§ 7 Abs. 1 BUrlG). Dringende betriebliche Belange 
werden in der Rechtsprechung eng ausgelegt. Ein normales erhöhtes Arbeitsaufkommen, das absehbar war, ist 
darunter nicht zu verstehen. Bitte sprechen Sie Ihren Urlaubswunsch rechtzeitig im Bereich ab, um mögliche 
Konfliktpunkte ausräumen zu können. 
 
Mein Urlaubsantrag wurde abgelehnt. Was kann ich nun tun? 
Wenn Ihr Urlaubsantrag nicht wie eingereicht genehmigt wird, beteiligen Sie umgehend uns, den Personalrat für 
Mitarbeitende aus Technik und Verwaltung. Wir werden Sie auf Grundlage unseres Mitbestimmungsrechts (§ 66 Nr. 
4 PersVG Brandenburg) bei einem Einigungsprozess mit Ihrer vorgesetzten Person unterstützen. Wir prüfen 
insbesondere ob die vorgebrachten dienstlichen Ablehnungsgründe tatsächlich vorliegen und wirken auf einen 
Kompromiss unter Berücksichtigung Ihrer persönlichen Belange hin. 
 
 
Aller Anfang ist schwer 
 
Die Umsetzung der Dienstvereinbarung zum mobilen Arbeiten bleibt holprig. Noch immer sind nicht alle Konzepte 
der Bereiche vom Kanzler freigegeben, zu denen folgende zählen: 
 

• Humanwissenschaftliche Fakultät 
• Dezernat 5 
• Potsdam Transfer 
• Zessko 

 
Für diese genannten Bereiche gilt das Eckpunktepapier zum Homeoffice weiter. Alle anderen Konzepte wurden 
freigegeben, auch wenn wir nicht immer einverstanden sind. 
 
Stellen Sie nun einen Antrag über 50% mobiles Arbeiten, obwohl das Konzept Ihres Bereiches weniger vorsieht, Ihr 
Antrag daher abgelehnt, oder nur verändert genehmigt wird, informieren Sie bitte das Dezernat 3 und im besten Fall 
auch uns. Das Dezernat 3 führt dann innerhalb von maximal drei Monaten mit allen Beteiligten ein 
Schlichtungsgespräch, an dem auch wir zu Ihrer Unterstützung, sowie die Gleichstellungsbeauftragte und 
gegebenenfalls die Schwerbehindertenvertretung teilnehmen können. Im Schlichtungsgespräch können Sie 
erläutern, welche Ihrer Tätigkeiten für das mobile Arbeiten geeignet sind, aber auch Ihre Bereichsleitung muss 
erläutern, weshalb sie dies nicht sind. Ggf. ist ein höherer Anteil mobiles Arbeiten unter bestimmten 
Voraussetzungen oder Bedingungen möglich. Ziel des Schlichtungsgesprächs ist es, einen Kompromiss zu finden, mit 
dem alle Beteiligten zufrieden sind. 
 
Sollten Sie bereits die Möglichkeit des mobilen Arbeiten nutzen, aber zu einem späteren Zeitpunkt feststellen, dass 
Sie dies zu einem höheren Prozentsatz Ihrer Arbeitszeit als bisher genehmigt, nutzen wollen, können Sie jederzeit 
einen neuen Antrag auf mobiles Arbeiten stellen. 
 
Bitte beachten Sie auch, dass Ihre Bereichsleitung über den Antrag innerhalb einer Frist von vier Wochen nach 
Antragstellung zu entscheiden hat. Fristablauf gilt als Zustimmung! 
 
 
Aktuelle Fragen und Antworten 
 
Gibt es generelle Überlegungen die Kernarbeitszeit zu verkürzen (z.B. von montags bis donnertags 10-14 Uhr und 
freitags 10-12 Uhr?)? Oder Überlegungen, generell anzubieten, dass man vor 06:30 anfangen kann zu arbeiten und 
auch abends länger arbeiten darf? Stichwort Flexibilität. 
Vor der Corona-Pandemie haben wir mithilfe einiger freiwilliger Mitarbeitenden angefangen die Dienstvereinbarung 
"Gleitzeit" zu überarbeiten. Wir nutzen auch hier den Raum, um uns für diese konstruktiven Diskussionen zu 
bedanken. Zentrale Themen der Diskussionen waren die Veränderung der Kernarbeitszeit und der gleitenden 
Arbeitszeit. In einigen Bereichen gibt es bereits abweichende Konzepte, um die bessere Flexibilität zu garantieren. 



Durch die Pandemie ist das Thema Gleitzeit, leider hinten runter gefallen und das Thema "mobiles Arbeiten" hat alle 
freistehenden Kapazitäten gebunden. Nun ist diese Pandemie überstanden und wir widmen uns nun wieder den 
alten Themen. Die Dienststelle und wir, der Personalrat MTV, werden sich zusammensetzen und eine neue Fassung 
der Gleitzeitdienstvereinbarung erarbeiten. 
 
 
"Papa, bist du wissenschaftlicher Mitarbeiter, oder warum weißt du nicht, ob du in zwei Monaten noch 
an der Uni arbeitest?" 
 
Die akademischen Beschäftigen und wissenschaftliche Hilfskräfte an den Hochschulen in Deutschland haben in den 
letzten Wochen, vor allem in der #AktionswocheWissenschaft vom 12. bis 16. Juni 2023, deutlich gemacht, dass 
Befristungen an Hochschulen ein untragbarer Zustand sind und auch mit einem reformierten 
Wissenschaftszeitvertragsgesetz (WissZeitVG) kaum besser werden. Auch wenn Sie sich als Mitarbeitende aus 
Technik und Verwaltung (MTV) erstmal nicht angesprochen fühlen, sollten Sie wissen, dass das bei uns etwas besser, 
aber dennoch nicht gut aussieht. 
 
Bereits im November 2020 veröffentlichte der Deutsche Gewerkschaftsbund (DGB) den "DGB-Hochschulreport" über 
die Arbeits- und Beschäftigungsbedingungen an Hochschulen in Deutschland. Dieser stellte fest, dass die 
Arbeitsbedingungen an Hochschulen für MTV im unteren Mittelfeld, also eher schlecht als gut sind. Selbst im 
Vergleich zum gesamten öffentlichen Dienst in Deutschland stehen wir schlechter da. Dabei stechen vor allem die 
hohe Arbeitsintensität und das geringe Einkommen heraus, aber auch die geringere Beschäftigungssicherheit spielt 
eine Rolle. Im Durchschnitt haben die Beschäftigten 2-3 befristete Arbeitsverträge über 29,3 Monate, bis sie die 
Hochschule wieder verlassen oder in einen unbefristeten Vertrag übernommen werden. 
 
Von unseren 1.105 nichtwissenschaftlichen Beschäftigten sind 117 befristet beschäftigt. Dabei schauen wir uns jede 
Befristung ganz genau an. Im MTV-Bereich ist ohnehin nur das Teilzeit- und Befristungsgesetz (TzBfG) anwendbar. 
Oft sind es sachliche Gründe, wie eine Elternzeitvertretung, Vertretung von Teilzeitbeschäftigten oder Einstellungen 
in Drittmittelprojekten, die eine Befristung rechtfertigen. Deutlich kritischer sehen wir sachgrundlose Befristungen. 
Nach maximal 2 Jahren ist hier definitiv Schluss, wenn sich keine Alternativen für die Beschäftigten ergeben. Daher 
lassen wir uns solche Einstellungen gut begründen.  
 
Nicht zu vernachlässigen sind die Folgen für die Beschäftigten. Andauernde soziale Unsicherheit hat Auswirkungen 
auf die mentale Gesundheit der Beschäftigten.  
 
 
Ohne Moos nix los! - Und wie geht das jetzt mit der Gehaltserhöhung? 
 
Der Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst der Länder (TV-L) ist die Grundlage für die Arbeitsbedingungen und 
Gehälter der Beschäftigten im öffentlichen Dienst der Länder, und somit auch an der Universität Potsdam. Der TV-L 
wird regelmäßig zwischen den Gewerkschaften ver.di (handelt auch für GEW, IG BAU, GdP) und dbb auf unserer 
Seite, der Seite der Beschäftigten, sowie der Tarifgemeinschaft deutscher Länder (TdL) auf der Arbeitgeberseite neu 
verhandelt. Ende 2023 ist es wieder soweit. 
 
Doch bevor verhandelt wird, werden Forderungen aufgestellt. Diese stellen die Gewerkschaften nicht einfach so 
über all unsere Köpfe hinweg auf.  Die Gewerkschaft ver.di z.B. beginnt ab Mitte August mit der Forderungsfindung, 
in der alle ver.di-Mitglieder die Möglichkeit haben, ihre Vorstellungen zu benennen. Öffentlich bekannt sind oft nur 
die prozentualen Erhöhungen der Gehälter, aber auch Verbesserungen der Arbeitsbedingungen wie Arbeitszeit, 
Urlaub, Zulagen für spezielle Berufsgruppen, Übernahme der Azubis etc. sind Bestandteil der Forderungen. Am Ende 
dieses Prozesses wird Anfang Oktober der sogenannte Forderungskatalog beschlossen. 
 
Mit diesen Forderungen gehen Gewerkschaften und TdL in die Verhandlungen, auch dieses Jahr wieder unweit der 
Uni im Kongresshotel Potsdam. In oft mehreren Verhandlungsrunden versuchen beide Seiten, eine Einigung zu 
erzielen, nicht selten begleitet von medienwirksamen Warnstreiks. Die Verhandlungen sind oft von harten 
inhaltlichen Auseinandersetzungen und anschließenden Kompromissen geprägt. Erst wenn beide Seiten, Vertreter 
der TdL und die Gewerkschaftsmitglieder, einer Einigung zugestimmt haben, wird der Tarifvertrag unterzeichnet und 
die Änderungen können in Kraft treten. Kommt es zu keiner Einigung, sind auch längere Streiks möglich. 



 
Unser Tarifvertrag fällt also nicht einfach vom Himmel, er muss erkämpft werden! 
 
Weitere Informationen zur Tarifrunde 2023: https://zusammen-geht-mehr.verdi.de/  
 
 
Noch Fragen? 
 
Fragen können weiterhin anonym an den Personalrat für Mitarbeitende aus Technik und Verwaltung gestellt 
werden. Nutzen Sie hierfür das Formular auf der folgenden Seite: https://www.uni-
potsdam.de/de/personalvertretungen/prmtv/fragen  
 
 
Ihr Personalrat für Mitarbeitende aus Technik und Verwaltung 
(Alle Mitglieder im Intranet unter https://www.intern.uni-potsdam.de/u/prmtv_int/mitglieder.htm)  
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